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Summary 

The tectonic evolution of Southeast Transdanubia (Meesek and Villäny Mountains), 
Hungary, is discussed. 

Rather faint information yielded by the pre-Cambrian and Lower Paleozoic rocks 
of Hungary suggests an Algomian-Assyntian orogeny which was followed by the Cam-
brian-Ordovician sedimentation cycle and connected by an initial amphibolite vol-
canism and subsequent granitic magmatism. After the Taconic phase marked with an 
unconformity, a graptolite-dated Silurian sequence was deposited. 

*) Adresse des Verfassers: Dr. György W E I N , Budapest XIV, Thököly u. 73. 
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The Variscian movement began with an intensive syntectonic granitic magmatism, 
was followed by SW—NE-striking faulting, and ended with complete emergence. 

The Permian-Cenomanian-Lower Alpine sedimentation cycle has brought about a 
continuous sedimentary sequence in the Mecsek sedimentation basin. In the Villäny 
Trough a hiatus can be observed between the Upper Triassic Bathonian stage and the 
Berriaso-Hauterivian deposits. Differences in the facies of the respective sequences 
suggest tha t the parallel Mesozoic structures may have tended to reach isostatic equili­
brium. The Permian Late Variscan deformation and the Early Cimmerian phase have 
been manifested by uplifting. In the Lower Permian, traces of quartz-porphyric vol-
canism are known. The Late Cimmerian phase has produced E—W-striking folds and 
subordinate faults. This phase was associated with a very intensive basic-to alkaline 
volcanism. The Early Alpine cycle ended with intensive Austrian movement. The re­
gion under consideration obtained its roof-shaped, faultfolded structure of NE—SW 
strike that time. In post-Cenomanian time the whole area emerged. 

The Late Alpine cycle was initiated by the block-faulting of the Styrian phase. 
This period witnessed andesitic and rhyolitic volcanisms. The Att ian phase was mani­
fested by slight folding. In intra- and post-Pannonian times the consolidated Mesozoic 
blocks in the imbrication zones of the northern and southern border of the Mecsek Moun­
tains were piled up toward the subsiding forelands. The traces of the final, basaltic, 
volcanism are known of this period. 

In Pleistocene time the area being considered completely emerged and the additional 
landforms have been brought about by selective vertical movements. 

Zusammenfassung 

Im Aufsatz wird die tektonische Entwicklungsgeschichte der südost-transdanubi-
schen Region (Mecsek-Villäny-Gebirge) Ungarns besprochen. 

Anhand der ungewissen Angaben der präkambrischen und altpaläozoischen For­
mationen wird eine algomisch-assyntische gebirgsbildende Phase vermutet, welcher 
der Sedimentationszyklus des Kambriums-Ordoviziums folgte. Daran war ein Amphi-
bolit-Vulkanismus initialer Natur und dann ein Granitmagmatismus gebunden. Nach der 
takonischen Phase, die durch eine Diskordanz markiert ist, lagerte sich eine durch 
Graptoliten beweisbare silurische Schichtenfolge ab. 

Die variszischen Bewegungen beginnen mit einem starken syntektonischen Granit­
magmatismus, dann setzen sie sich mit Bruchstörungen vom SW—NO-Streichen fort 
und enden mit einer vollkommenen Erhebung. 

Der perm-eenoman-altalpine Zyklus brachte im Mecseker Sedimentationsbecken 
eine ununterbrochene Schichtenfolge zustande. In der Villänyer Mulde läßt sich eine 
Sedimentationslüeke zwischen der Bath-Stufe der Obertrias und dem Berriasien-Haute-
rivien beobachten. Die unterschiedliche Ausbildung der Schichtenfolgen zeugt von einer 
Tendenz zu isostatischem Gleichgewicht der parallel miteinander angelegten mesozoischen 
Strukturen. Die spätvariszischen Bewegungen des Perms und die altkimmerische Phase 
haben sieh in Hebungen geäußert. Im Unterperm sind uns die Spuren eines Quarz­
porphyrvulkanismus bekannt. Die jungkimmerische Phase brachte leichte O—W 
streichende Falten und untergeordnete Brüche zustande. An diese Phase ist der be­
kannte, sehr intensive basisch-alkalische Vulkanismus gebunden. Der altalpine Zyklus 
wurde von den starken austrischen Bewegungen abgeschlossen. Zu dieser Zeit wurde 
die NO—SW streichende, hausdachartige [zweiseitige] Bruchfaltenstruktur des Ge­
bietes angelegt. Nach dem Cenoman hat sich das Gebiet erhoben. 

Der spätalpine Zyklus wird durch die disjunktive Bruchstörungsphase der steirischen 
Bewegungen eingeleitet. In dieser Zeit stiegen auch die Produkte des Andesit- und 
Rhyolithvulkanismus ans Tageslicht. Die attische Phase äußerte sich in schwachen 
Faltungen. In der intra- und postpannonischen Periode wurden die konsolidierten 
mesozoischen Schollen gegen die sinkenden Vorländer in den am nördlichen und süd­
lichen Rand des Meesek-Gebirges angelegten Schuppenzonen aufgeschuppt. Die Spuren 
des finalen Basaltvulkanismus sind uns aus dieser Periode bekannt. 

Im Pleistozän erhob sich das Gebiet vollkommen und selektive vertikale Bewegungen 
brachten die weiteren Formen des Reliefs zustande. 
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Einleitung 

Die neueren Bergbau- und Tiefbohrungs-Aufschlüsse, ferner der Fort­
schritt der geologischen Anschauungen machten es nötig, daß wir die 
Arbeiten der hervorragenen Forscher K. P E T B E S , K. H O F F M A N N , J . B Ö C K H , 
E. VÄDÄSZ und G. R A K U S Z — L. STBATJSZ der Mecsek- und Villanyer-
Gebirge ergänzen und ein zusammenfassendes Bild vom tektonischen 
Aufbau Südosttransdanubiens geben. 

Wir befassen uns mit der Stratigraphie und der Paläontologie des 
Gebietes nur insofern es zur Besprechung der tektonischen Probleme 
notwendig ist. 

Die beigefügte entwicklungsgeschichtliche Tabelle weist auf die Strati­
graphie der Mecseker- sowie der Villanyer Faziesgebiete hin. 

Die Lage von Südosttransdanubien im Karpaten-Becken 

Sowohl die österreichischen und jugoslawischen, wie die ungarischen 
Geologen s t immen in der Folgerung überein, daß Südost transdanubien 
dem Internid des Ungarischen Zwischengebirges angehört, dessen öst­
liche Fortsetzung sie im Rhodope-Massiv sehen. (L. LÖCZY sen. 1918, 
L. LÖCZY jun. 1940, L. K O B E B 1952, F . SZENTES 1949, T. SZALAI 1958, 

1963, E . VADASZ 1955, K. PETKOVIC 1958, 1963, D. CIBIC 1953, 1960—1963, 

A. CIZABC 1951, B . S IKOSEK 1958, V. SIMIC 1953, G. W E I N 1966.) 

Der Meinungsunterschied ist erstens dadurch entstanden, daß die 
jugoslawischen Geologen das zwischen der Drau und Save liegende Ge­
biet den Dinariden anschließen. 

Nach unserer Auffassung können wir zur Entscheidung dieser Frage 
folgendes beitragen: 

Unserer Ansicht gemäß begrenzen lineamentartige, tektonische Linien 
im Westen längs der Linie Zagreb—Kulcs und der Save die bereits am 
Ende des Präkambr iums ausgebildete tektonische Einhei t des Ungarischen 
Zwischengebirges. 

I n der Epoche des Paläozoikums, zuerst zur Zeit der variszischen Be­
wegungen, sind SW—NO Strukturen entstanden, die auch den meso­
zoischen Entwicklungsgang des Gebietes best immten. 

Die kristallinen Gesteine und das Mesozoikum der Inselgebirge zwischen 
Drau und Save lassen uns — soweit unsere heutigen Kenntnisse es 
erlauben — darauf folgern, daß auch dort den südosttransdanubischen 
Verhältnissen ähnliche paläozoische und mesozoische St rukturen ent­
s tanden sind. 

I n beiden Gebieten ha t die neogene Gliederung jene jungen NW—SO 
und diejenigen aus ural ten Richtungen neuerstandenen SW—NO Struk­
turen geschaffen, entlang denen jene jungen Becken (Draugraben, Save-
graben) entstanden, die die beiden Gebiete teilen und eine scharfe Struktur­
grenze bilden. 
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Abb. 1. Schematische Karte der tektonischen Aufbaueinheiten von Südosttransdanubien. 
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Die dinarische Richtung ist in der NW—SO Save-Linie fixiert, die zu­
gleich die Nordgrenze der dinarischen Geosynklinale bildet. Nördlich der 
Save-Linie kennen wir auf präkambrischen und paläozoischen Kristallin 
auflagerndes, 0—W-streichendes Mesozoikum. Dieses Mesozoikum weicht 
mit seiner Fazies, sowie mit seiner kratogenen Tektonik von den Dinariden 
ab, gleichzeitig aber weist es viel Ähnlichkeit zur südbaranyaer Fazies 
auf. 

Wir hoffen, daß die Neubearbeitung der zwischen Drau und Save 
liegenden Inselgebirge diese Fragen klären und deren Beziehungen zu 
Südosttransdanubien erhellen wird. 

In Südosttransdanubien haben die paläozoischen und mesozoischen 
tektonischen Bewegungen schließlich sechs große SW—NO Struktur­
einheiten gebildet, die von den jungtertiären Bewegungen zerlegt wurden. 
Diese sind von Norden nach Süden gerichtet die folgenden: 

1) Igaler paläozoischer Trog 
2) Kaposfö-Magocser kristalliner Zug 
3) Mecseker mesozoische Geosynklinale 
4) Kristalliner Zug von Moragy 
5) Mesozoischer Gürtel von Villäny 
6) Südöstlicher kristalliner Zug 
Diese Strukturen können unter den neogenen Ablagerungen im Donau-

Theiß-Gebiet auf Grund der Tiefbohrungsergebnisse und der geophysikali­
schen Messungen weiter verfolgt werden und wahrscheinlich setzen sie 
sich weiter bis zu den Bihar- und Banater-Gebirgen fort. Die die Ober­
fläche Südosttransdanubiens durchbrechenden Inselgebirge sind jene 
Kettenglieder, die die Verbindung zwischen den östlichen und westlichen 
Teilen des Ungarischen Zwischengebirges bilden und für die Erforschung 
der Basis der mit neogenen Schichten bedeckten jungen Senken weitere 
Anhaltspunkte liefern. 

Spuren der präkambrischen Gebirgsbildung 

Die ältesten Ablagerungen des südosttransdanubischen Grundgebirges 
bilden kata- und mesozonale, kristalline Gesteine. Nach Mitteilung der 
Mecseker Erzbergbauunternehmung finden wir unter diesen die von Abbau­
produkten stammenden Gesteine: Muscovitgneis, Biotitglimmerschiefer, 
Muscovitglimmerschiefer, Granat-Disthen-Biotitglimmerschiefer und Gra­
nat-Gneis, ferner auf basische Vulkanite verweisende Amphibolite, Amphi-
bolschiefer, Serpentin und Amphibolgneis. Auf sauere vulkanische Tätig­
keit weist nur Granitgneis hin. Die obigen Angaben stammen ausschließ­
lich aus Tiefbohrungen. Diese Gesteine durchbrechen nirgends die Ober­
fläche (L. LEDECZY 1960, B. JANTSKY 1964, A. JÄMBOB 1962, J. CSALA-
GOVITS 1964). 

Über dem bei hoher Temperatur metamorphisierten kristallinen Ge­
stein lagert eine epimetamorphe Phyllit-Amphibolit Serie auf, als deren 
Alter nach mündlicher Mitteilung von J. OBAVECZ, auf Grund der darin 
gefundenen Chitinozoa Reste Kambrium bis Devon angegeben werden 
kann. 
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Dieser Possilienfund, sowie der niedrigere Grad der Metamorphose, 
ferner die in der Phyllit-Amphibolit-Serie nachgewiesenen feinen Kon­
glomerate und gepreßten Arkose-Sandsteine erlauben die Folgerung, daß 
vor der Ents tehung der Phyllit-Amphibolit-Serie eine große Gebirgs-
büdungs-Phase endete. 

Das Alter der die erste Ablagerungsperiode des Paläozoikums reprä­
sentierenden Phyllit-Amphibolit-Serie setzen wir bedingungsweise ins 
Kambrium-Ordovizium. 

Zwischen der Ents tehung der präkambrischen Kristallingesteine und 
der Phyllit-Amphibolit-Serie nehmen wir die Algoman-assyntische Ge-
birgsbildungsphase an, und schließen uns damit den Feststellungen von 
R. S C H W I N N B E (1951), H. F L Ü G E L (1963), E. K E A U S (1951) über die Ost­
alpen an. 

Auf Grunde von Tiefbohrungsergebnissen und magnetischen Messungen 
kann in der Umgebung von Görcsöny der WNW—OSO-gerichtete Serpentin­
zug eventuell die Streichrichtung dieser präkambrischen kristallinen Serie 
repräsentieren (I. BAKANYI — A. J Ä M B O B 1963, und G. SZBNAS und Mit­
arbeiter 1964). Diese Richtung schneidet die spätere SW—NO Streich­
r ichtung schräg und schließt sich in den Ostalpen den für präkambrisch 
angenommenen Streichrichtungen gut an. 

Altkaledonische Gebirgsbildung 

Am Nordteil der Moragyer kristallinen Zone entlang den tektonischen 
Linien, in zwei zwischen migmatitisierten Gesteinen SW—NO verlaufenden 
Zonen, kann die Phyllit-Amphibolit-Serie in Oberflächenaufschlüssen be­
obachtet werden. Die Serie besteht hauptsächlich aus seidigflimmerndem, 
Sericitphyllit, Quarzphyllit und eingeschaltetem, graugrünem Amphibolit . 
Untergeordnet , scheinbar in den höheren Teilen, kann auch schmutzig­
grauer, kristalliner Kalk und Dolomit in linsenartiger Ausbildung, ferner 
gepreßter, grüngrauer, sandiger Schiefer und grober, schotteriger Arkose-
Sandstein beobachtet werden. 

Von diesen Schichtfolgen wissen wir nur, daß ihr Alter wahrscheinlich 
Kambrium-Ordovizium ist. Die Bohrung Szalatnak Nr. 3 lieferte das 
nächste Kettenglied, das über die kaledonischen Bewegungen im Mecsek-
Gebirge informiert. 

Das Material der Bohrung ist noch nicht ausführlich bearbeitet . Gemäß 
der Vorberichte (B. J A N T S K Y 1964) wissen wir, daß unter der oberen Perm­
serie ein stark gefalteter, schwarzer Quarzit-Tonschiefer mit abwechselnden 
Antrazit- und Graphiteinlagerungen lagert. Innerhalb der Serie ha t man 
einige Diabasgänge beobachtet . Von hier sind die Graptoli then und Hy-
strichosphäriden zum Vorschein gekommen, auf Grunde deren J . ORAVETZ 
(1964) diese an die Basis des Gotland setzte. Unter diesem folgt ein grob­
körniges Granitkonglomerat, sodann können bunter Tonschiefer und wieder­
holt grobkörnige Granitgänge beobachtet werden. 

Die ganze Serie lagert grobkörnigen Mikroklingranit auf, der von einer 
mehrere Meter mächtigen Erosionsschichte bedeckt ist. 
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Der Granit unterscheidet sich vom Moragyer Typ durch den Mangel 
von Metasomatosespuren. Dem Eindringen des Granits folgte unzweifel­
haft Aushebung und Erosion, und erst nachher erfolgte die gotlandische 
Meerestransgression. Die Bildungen des Silurs, einschließlich der über 
dem Granit lagernde Schicht sind kaum verändert, infolge dessen nehmen 
wir an, daß diese jünger ist als die Phyllit-Amphibolit-Serie. 

Sofern wir also den „Szalatnaker" Granit und die unter den Konglo­
meraten von Granitgängen durchdrungene Serie ins Ordovizium setzen, 
gehört der obere Graptholithen-führende schwarze Schiefer dem Got­
land an. 

Nun können wir, wenn auch nur lückenhaft, die Ereignisse der alt-
kaledonischen Phase rekonstruieren. 

Die Phyllit-Amphibolit-Serie und eventuell die Schichtserie unter dem 
Granitkonglomerat der Tiefbohrung von Szalatnak 3 dürften das Geo-
synklinalstadium des Kambrium-Ordovizium Zeitalters mit den Spuren 
des Initialmagmatismus repräsentieren. Dem folgt der Granitmagmatismus, 
sodann die Hebung. Die Transgression des Gotland-Meeres führt einen 
neueren Sedimentationszyklus ein. 

Neue kaledonische Gebirgsbildung 

Die letzts, wahrscheinlich über 300 m mächtige Schichtserie des Got-
ländischen Flachmeeres mit Diabasgängen representiert die Geosynklinal-
phase der jungkaledonischen Gebirgsbildung mit initialem Vulkanismus. 
Da weder fossilienbelegte Devon-, noch Unterkarbon-Schichten aus unserem 
Gebiet bekannt sind, können wir die weiteren Geschehnisse dieser Epoche 
nicht rekonstruieren. 

Der kaledonischen Gebirgsbildung müssen wir die Bildung des Igaler 
paläozoischen Troges entlang der alten Hauptbruchlinie von Zagreb— 
Kulcs annehmen. (G. WEIN 1966.) Es ist möglich, daß die ersten An­
fänge der für das variszische Zeitalter charakteristischen SW—NO Struk­
turen auch auf dem Gebiete der Mecsek- und Villänyer-Gebirge einge­
leitet wurden. Diesbezüglich haben wir aber noch keine Beobachtungen. 

Variszische Gebirgsbildung (alte und mittlere variszische Bewegungen) 

Im Mecsek-Gebirge und im Villanyer Fazies-Gebiet sind bisher weder 
die Reste der devonischen noch der unterkarbon Schichtenserie zum Vor­
schein gekommen. 

Wir setzen voraus, daß die im Gebiete des Igaler paläozoischen Troges 
unter der neogenen Schichtenserie in der Bohrung angefallenen Kalk-
und Dolomitschichten die nordöstliche Fortsetzung des Paläozoikums der 
Steiner Alpen und Savefalten repräsentieren (G. W E I N 1960). 

Von unterhelvetischen Kiesen und von der Bohrung Teseny 2 kennen 
wir den mit fossilen Pflanzen belegten, oberkarbonischen schwarzen 
Serizitschiefer und Arkose-Sandstein (I. Soos — Ä. JAMBOR 1960, 
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B. W E B E E 1964, L. B A B A N Y I — A. JAMBOB 1962). Die kaum veränderten, 
ungestört lagernden Arkose-Sandsteine sind die Abbauprodukte einer 
herausgehobenen weitgehend granitisierten Masse. 

Bezüglich des Alters der großen, syntektonischen Mecseker Graniti-
sation sind die Meinungen verschieden. Nach B . J A N T S K Y (1964) ist ihr 
Alter präkambrisch. J . I . CSALAGOVITS (1964) teil t den Vorgang. E r 
häl t die äl teren großkörnigen Granite und Migmatite für kaledonisch 
(Silur), die kleinkörnigen, jüngeren „Mikroaplogranite" und Aplite für 
hercynisch (Karbon). I . B A R A N Y I — Ä. JAMBOR (1962) schließen sich 
an die ältere Auffassung von E. VADASZ (1935) und B. J A N T S K Y (1953) 
an, und setzen den Vorgang ins Karbon. Keiner von ihnen erwähnt bzw. 
sondert den Szalatnaker Granit ab. Auf Grunde der zur Verfügung stehenden 
Angaben stellen wir uns die Granitisationsvorgänge von Südosttrans-
danubien — abgesehen vom präkambrischen Orthogneis — als aufgeteilt in 
einen bereits beschriebenen ordovizischen, szalatnaker Typus und in eine 
vor-oberkarbonische, wahrscheinlich den sudetischen und asturischen 
Phasen sich anschließende, migmatische Granitisation des morägyer 
Typs vor. 

Letzterer ist mit der variszischen Gebirgsbildung verbunden und be­
treffs seines Alters können wir folgende Beweise anführen: 

1. In den Gesteinen der Phyllit-Amphibolit-Zone sind Kontak t ­
mineralien zum Vorschein gekommen (mündliche Mitteilung von J . OBAVECZ 
und B. J A N T S K Y 1964). Unsererseits haben wir in derselben Schicht auf 
Kalimetasomatose verweisende Pegmat i tadern beobachtet . Demnach ist 
also die Granitisationsschicht wahrscheinlich nach dem Kambrium- Ordo-
vizium entstanden. 

2. Unveränder te Arkose-Sandsteineinschaltung finden wir im groß­
körnigen Mikroklingranit bei der Eisenbahnstat ion von Moragy und in 
einer Tiefbohrung (mündliche Mitteilung von B. J A N T S K Y ) . Das beweist 
auch, daß die Granitisation sich nach der großen präkambrischen und alt­
paläozoischen, regionalen Metamorphose vollzogen hat . 

3. Die Granite und Migmatite — ausgenommen eine Diaphtorese und 
Kataklase von untergeordneter Bedeutung — sind nicht regional meta-
morphisiert. 

4. Die im oberen Karbon, sodann hauptsächlich im Perm erfolgte 
großzügige vom Kristallinschiefergebirge s tammende Abbaumaterialan­
häufung beweist, daß dieser große Gebirgsbildungen vorangingen und es 
liegt an der Hand diesen den Vorgang der syntektonischen Granitisation 
anzuschließen. 

5. Der Granit vom Typ Szalatnak ist mit dem von Mecsek nicht identisch 
(B. J A N T S K Y 1964). 

6. Schließlich verweisen einige absolute Altersbestimmungen ebenso auf 
Karbon (L. N . OVCSINYIKOV — M. V. PANOVA und F . L. S A N G A E J E J B V 

1960). Demnach ist der Morägyer, großkörnige Grani t typ 280—335, der 
feinkörnige 285 Millionen Jahre alt . 

Die wahrscheinlich mit der sudetischen Phase verbundene syntek-
tonische Granitisation ist in der Morägyer Kristallinzone einem SW—NO 
verlaufenden, steilen Gewölbe entlang in das hangende Kristallingestein 
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vorgedrungen. Der mitt lere Teil ist zu einem porphyroblasten Granit und 
Granodiorit umgewandelt , welcher an beiden Seiten von einem migmatischen-
anetektischen Gürtel begleitet ist. Am nördlichen Saum ist ein breiter 
Migmatitstreifen entwickelt. Kalimetasomatose können wir in ober­
flächlichen Aufschlüssen und in Bohrungen von Szekszard bis zum west­
lichen Ende des Mecsek-Gebirges verfolgen. 

Der syntektonischen Granitisation folgte eine kräftige Schuppung, 
die zur Folge ha t te , daß sich die Gesteine der Phyllit-Amphibolit-Serie 
längs SW—NO Bruchlinien zwischen den Gesteinen der Migmatitzone 
einkeilten. Ebenfalls schreiben wir dieser in NW—SO verlaufenden Rich­
tung, südöstlich vergierenden Bewegung die in der Migmatitzone beob­
achtete Diaphtorese, sowie auch die in SW—NO-streichende und NW-
fallende Zonen geordnete Kataklase des Granitkörpers zu. 

Diesem Vorgang folgte den Brüchen entlang das Eindringen der fein­
körnigen Granit-, Aplit- und Kersanti tgänge. Diese weisen bereits keine 
Kataklase auf und die Granitisation kann als die sich an die asturischen 
Bewegungen anschließende Nachphase aufgefaßt werden. Die obere 
Karbonserie ist bereits aus detr i tärem Material der gehobenen und zur 
Erosion verurteil ten Kristallingesteinen aufgebaut. Daraus, daß die oberen 
Karbonschichten nach den Ergebnissen der Bohrung Teseny 2 zwischen 
tektonischen Linien in schmalen Streifen liegen, folgt, daß sich die den 
älteren variszischen Bewegungen (asturische Phase?) zugeschriebene, 
eine Schuppung verursachende Bewegung auch noch in der Zeit vom 
oberen Karbon bis zum unterem Perm fortsetzte. 

Diesem sich unsicher anzeigenden Moment folgte die saalische Phase 
der variszischen Bewegungen, deren großzügige Erhebung den mächtigen 
Erosionsvorgang in Gang setzte, der zur Sedimentation der fast ausschließ­
lich aus detr i tärem Material aufgebauten Perm-Schichtserie führte. 

Damit ist die ältere und mitt lere, aktivste Periode der variszischen 
Gebirgsbildung abgeschlossen. Es ents tanden die syntektonischen Granite 
und die mit diesen verbundenen Anatekti t-Migmatitzonen. Es ents tanden 
jene SW—NO verlaufenden Bruchsysteme, die die mesozoische Struktur­
gestaltung von Südost-Transdanubien best immten. Zuletzt erhob sich 
das ganze Bauwerk, es konsolidierte sich und wurde im oberen Karbon 
und noch mehr im Perm abgetragen. 

Der perm-mesozoische, altalpine Zyklus 

Der totalen Hebung folgte das Einsinken des Mecseker- und Villänyer 
Sedimentationstroges. Gemäß der Untersuchung der Mecseker Perm-
Serie lag das ausgedehnte Fest land, daß das mehrere tausend Meter mäch­
tige Erosionsmaterial lieferte, im unteren Perm in SW, im oberen Perm 
in NW. Die Flüsse sedimentierten in der unteren Permzeit im Mecseker 
und Villänyer Sedimentationstrog eine ähnlich ausgebildete, etwa 2000 m 
mächtige Sedimentschicht. Die Magocser und Möragyer Kristallinzone 
ist bereits zu dieser Zeit erhoben und nur in der oberen Permzeit breitete 
sich darüber das fluviatile Schut tmater ia l aus (A. BARABAS — J . K i s s 
1958). 
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Den SW—NO verlaufenden Bruchlinien entlang beginnt die abge­
sonderte Entwicklung der mesozoischen Strukturen und führte zur Zeit 
des altalpinen Zyklus zu der abweichenden Entwicklung der Mecseker 
und Villanyer Faziesgebiete. 

a) J u n g e va r i s z i s che Bewegungen im Pe rm 

Im unteren Perm können wir die der saalischen Phase sich anschließenden 
Produkte des subsequenten Vulkanismus untersuchen. Der Vulkanismus 
ergab ein frühes, eventuell noch oberkarbonisches Porphyrit- und unter-
permisches Quarzporphyr-Gestein. Die untere Perm-Serie lagert dis-
kordant mit groben Konglomeraten auf dem Granit; sie geht aber bald 
in beiden Faziesgebieten in eine Flachmeer-Serie über (J. SOMOGYI 1964). 

Das obere Perm zeigt sich durch eine Vergröberung des Sediment­
materials an. Durch die hebende Wirkung der pfalzer Vorphase wächst 
die Reliefenergie und die nun von NW fließenden Flüsse lagern unsortierte 
Konglomerate und Arkose-Sandstein ab. Den oberen Abschnitt des oberen 
Perms stört die erneute hebende Bewegung der Pfalzer Phase. Eine grobe 
Konglomeratschicht weist auf die Zunahme der Abtragung hin. 

Demnach zeigt die quergeschichtete Sandsteinserie des oberen Teiles 
des Oberperms, daß der Oberlauf der Flüsse zum Unterlauf wurde. Die 
Wogen des Triasmeeres überfluten danach das sinkende Ufer. 

Im Perm können wir die Wirkungen der vertikalen Bewegungen nur 
auf Grund der Änderung der Erosionsprodukte untersuchen. Gleich­
zeitig mit der Abtragung beginnt längs der durch den altalpinen Zyklus 
charakteristischen, in Streifen entwickelten, abgesonderten Strukturen 
die Epoche der Sedimentation. 

b) T r i a s - J u r a G e o s y n k l i n a l p e r i o d e 

Im unteren und mittleren Trias entstand so im Mecseker- wie im 
Villänyer-Faziesgebiet eine gleichartig entwickelte Ablagerung. Obzwar 
wir weder im Mägocser noch im Moragyer kristallinen Gürtel ihre Bildungen 
kennen, setzen wir voraus, daß diese wenigstens teilweise vom Meere be­
deckt waren. 

Die bunten Schiefer, feine Sandsteine und Gipsablagerungen der Sei­
zischen- und Kampilischen-Sehichtenserie weisen auf seichte litorale Ab­
lagerungen hin. In der anisischen Stufe erweitert sich das Meer und re­
präsentiert mit seinen Hoch- und Flachsee-Karbonatablagerungen diese 
thalattokrate Epoche. Im Ladin entwickelt sich auf beiden Faziesgebieten 
eine regressive Ablagerungsfolge, die sich im Mecseker Faziesgebiet in der 
im oberen Trias kulminierenden, terrigenen, jedoch ununterbrochenen 
Schichtreihe fortsetzt, dagegen im Villanyer Gebiet aber eine vollständige 
Aushebung ergab, die nur durch die aalener Transgression unterbrochen 
wurde. Diese im oberen Trias sich ergebende vertikale Bewegung können 
wir mit der altkimmerischen Phase identifizieren. 

Der Mecseker Sedimentationstrog beginnt zu dieser Zeit sein eigenes 
Dasein, das sich in erster Reihe in der beschleunigten Senkung, in kräftiger 
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vulkanischer Tätigkeit , also in der tiefgreifenden, kräftigen Entfal tung 
der tektonischen Kräfte meldete. 

I m schnell sinkenden Mecseker Sedimentationstrog werden vom oberen 
Trias angefangen dicke, grobe Arkose-Sandsteine abgelagert. Unter zahl­
reichen Oszillationen ist im unteren Lias eine 1000 m mächtige Kohlen-
flözfolge entstanden. Die Abtragung vom nahen, wahrscheinlich N W 
liegenden Fest land lieferte Schut tmater ia l in den sich rasch senkenden 
Mecseker Sedimentationstrog, der sich zwischen den SW—NO verlaufenden 
Bruchlinien bereits scharf abzeichnete. 

Der Kohlenflöz-Serie folgt eine mit feinem Sandstein abwechselnde, 
fleckige Mergel-Schichtfolge, die eine Vertiefung des Meeres und größere 
Entfernung vom Ufergebiet anzeigt. Die Fazies der fleckigen Mergel 
dauer t vom Sinemurien bis ins Bathonien. 

I n dieser Zeit erreicht das Meer die größte Tiefe. Rote , knollige Mergel 
vom Bathonien, und kieselige Radiolarienkalke des Kallovien repräsen­
t ieren die in bathialer Tiefe abgelagerte Jura-Schichtenfolge des Mecseker 
Faziesgebietes. Nun verlangsamte sich bereits die Schuttförderung und 
konnte nicht mit dem Ausmaß der Senkung Schri t t hal ten. 

I m Oxfordien wird die Regression eingeleitet, sie dauer t im Laufe des 
Malms weiter an und am Ende der Berriasien-Stufe kann stellenweise eine 
vollständige Aushebung wahrgenommen werden. Die Hoch- und Flach­
see-Sedimente werden von Trachydoleri tprodukten der unteren Kreide 
abgelöst. 

Der südliche Teil des Mecseker Sedimentationstroges sinkt verhältnis­
mäßig schneller als der nördliche. Während im Süden eine 5000 m mäch­
tige Trias-Jura Schichtenfolge ents tand, ha t sich diese in Norden nur 
bis zu 2000 m entwickelt. Die abweichende Senkungsgeschwindigkeit 
fällt in die Zeitdauer vom Obertrias bis ins Bajocien. I m oberen Dogger 
und im Malm wird die Bildung der Ablagerungen im ganzen Sedimentations­
gebiet gleichmäßig. 

Von der Trias-Jura Schichtenfolge kennen wir Bostonittuffit ausschließ­
lich aus der unterliasischen Kohlenflözserie. 

I m Villanyer Sedimentationsgebiet dürfte die Dogger Transgression 
von Norden her übergreifen. Die roten Crinoideen-Kalke des Aalenien, 
die im Mecsek-Gebiet die litoralen Fazies repräsentieren, lagern im Monyoröd 
auf Mitteltriaskalk. Die litorale Ammonites-Lumachelle-Bänke des Bath-
Kallovien erreichen bereits das Villänyer-Gebirge. Der Malm weist mit 
seinen gleichmäßig dickbankigen Kalkserien auf pelagische Zustände hin. 
Nach der Ablagerung der Tithon-Schichten wird das Villanyer Gebiet 
trockengelegt. Bis heute gelang es nicht Berriaze-Schichten nachzuweisen 
(E. N A G Y 1961, 1964, E. VADÄSZ 1935, 1960, G. W E I N 1961, 1965). 

c) U n t e r k r e t a z i s c h e B e w e g u n g e n ( j u n g k i m m e r i s c h e P h a s e u n d 
T r a c h y d o l e r i t - V u l k a n i s m u s ) 

Die langwährende Sedimentationszeit nach der Berriasien-Stufe wurde 
durch die bereits auf tangentiale Bewegungen verweisende, Fa l ten und 
Brüche verursachende, jungkimmerische Phase unterbrochen. 
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In dem durch Grubenstrecken aufgeschlossenen Gebiet von Komlö 
und Vasas gelang es Brüche zu beobachten, die dem Trachydolerit-Vul-
kanismus vorangingen. In diese Brüche drang Lava ein. Es kann ferner 
die O—W bzw. SW—NO Richtung dieser Brüche und das Übereinst immen 
mit der Streichrichtung der werdenden Fal ten beobachtet werden. 

In diese gebirgsbildende Phase fallen die ersten Fal tungen des Mecsek-
Gebirges, die die Ausgestaltung der O—W-streichenden Kövägöszöllös-, 
Hosszuheteny- und der SW—NO verlaufenden Marevär-Antiklinale ein­
leiteten. 

Diesen Bewegungen schließt sich auch ein großzügiger, initialer, basisch­
alkalischer Vulkanismus an. Die hauptsächlich unterseeische Vulkan­
tät igkeit beginnt bereits im Berriasien. Sie war am kräftigsten im mitt leren 
Valanginien und für ihre weitere Tätigkeit sprechen einige Lavabänke 
auch noch im Hauterivien. 

Der Trachydolerit Vulkanismus wird durch basische Limburgitoid-
Trachidolerite eingeleitet, später werden die vulkanischen Produkte immer 
saurer. Das jüngste Glied der im Kisbanyaer Becken sich entwickelnden 
vulkanischen Serie ist ein Phonolitoid-Trachydolerit . Seine subvulkani­
schen Formen sind sehr verbreitet und weisen mannigfaltige Ausbildung 
auf. Mit Vorliebe bilden sich Lagergänge (B. MAURITZ 1911—1913, 
CSALAGOVITS 1962, Frau SZEKY V. F U C H S 1952). Das Zentrum des Aus­
bruches war im nördlichen Teil des Mecsek Gebirges in der Umgebung 
von Magyaregregy, wo eine 600 m mächtige Schichtfolge bekannt ist 
(G. W E I N 1962). I m Moragyer Gürtel kennen wir auch einige Trachydo­
lerit- und Bostonit-Gänge. I m Villanyer-Gebirge finden wir nur vereinzelt 
die Spuren des Trächydolerit-Vulkanismus. 

Wenn wir in Betracht ziehen, daß sich in der Mecseker Geosynklinale 
vom Perm bis zum Valanginien eine rund 8000 m, im Villanyer Trog eine 
4000 m mächtige Sedimentserie ansammelte, bekommen wir die Erklärung, 
warum der initiale Vulkanismus mit dem Mecseker Ablagerungsbereich 
verbunden ist. Das basische Magma dürfte zuerst entlang solcher Wege, 
wie sie durch die entlang tiefgreifender Strukturl inien tiefer gesunkene 
Geosynklinale vorgezeichnet waren, an die Oberfläche gelangt sein. 

Am höheren Teil der valanginischen Trachydolerit-Serie verweist ein 
bathialer Cephalopoden-Mergel auf die dem Trächydolerit-Vulkanismus 
folgende, bedeutende postvulkanische Senkung hin. 

Später, im Hauterivien, erhob sich das Gebiet in solchem Maße, daß 
eine grobe, litorale Konglomerat-Sandsteinserie, ausschließlich aus Ver­
wit terungsprodukten der Trachydoleritserie ents tand. Diese vertikale 
Bewegung kann der periodischen Auswirkung der hilser Phase zuge­
schrieben werden und die letzte schwache Aufflammung des Trachydolerit-
Vulkanismus hängt vielleicht damit zusammen (G. W E I N 1961). 

I m Mecsek Gebirge repräsentieren Flachsee-Regressionsbildungen die 
barremische und vielleicht noch die aptische Stufe. 

Das Villanyer Faziesgebiet war zur unteren Kreidezeit bis zum Mittel-
Barremien Fest land. Zu dieser Zeit bildete sich Bauxi t . Vom Mittel-
Barremien bis zum Ende des Alb setzte sich in der Hochsee eine Flachsee-
Kalkmergelschichtfolge ab. Das Kreidemeer drang vom Süden nach 
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Norden ein, so daß sich im Nordteil des Villanyer-Gebirges bereits die 
tonige Orbitolina-Kalkschichtfolge des Alb bildete (K. M E H E S 1964). 

Zu Ende der unteren Kreide beginnt im Mecsek- sowie im Villanyer-
Gebirge eine kraftvolle gebirgsbildende Phase, die in beiden Faziesgebieten 
zur vollständigen Aushebung führte. 

d) K r ä f t i g e G e b i r g s b i l d u n g s p e r i o d e n a c h d e r U n t e r k r e i d e 
( A u s t r i s c h e P h a s e ) 

Nach den variszischen Bewegungen war die austrische Orogenese die 
größte, den strukturellen Aufbau von Südost-Transdanubien betreffende 
gebirgsbildende Phase. (E. VADASZ 1935, G. W E I N 1961.) 

Es scheint, daß diese Phase in zwei Abschnit ten ablief. Darauf ver­
weist das in der Struktureinhei t der „nordischen Schuppe" zurückge­
bliebene Cenoman-Konglomerat und der rote Globotruncana-Mergel. I m 
Liegenden der Globotruncana-Mergel lagerndes Konglomerat verweist 
auf eine starke Hebung vor dem Cenoman. Die Fal tung der Cenoman-
schichten spricht hingegen für die nachfolgenden Bewegungen (G. W E I N 
1965 a). 

Die austrischen Bewegungen zeigen sich in kräftiger, von longitudinalen 
Bruchsystemen begleiteter Fal tung und Schuppung. Zu dieser Zeit sind 
das „faltige Bruchsystem" des Mecsek-Gebirges (E. VADASZ 1935) und 
die Schuppen des Villanyer-Gebirges (G. R A K U S Z , L. STEAUSZ 1953) ent­
standen. 

Die einleitenden Fal ten der jungkimmerischen Phase entwickelten 
sich weiter. .Die Zusammenpressung erreichte solches Ausmaß, daß über­
kippte , zerrissene, aufeinandergeschuppte Fa l ten ents tanden. Die Auf-
schuppungen werden gewöhnlich von parallelen, auf der der Aufschub­
richtung entgegengesetzten Flanke ents tandenen Verwerfungslinien be­
gleitet. Die Aufschublinien, sowie die Verwerfungslinien haben hunderte , 
sogar tausende Meter lange Verschiebungen bewirkt. Ihr Streichen ist 
im allgemeinen SW—NO und das Streichen überquer t auch im West-
Mecsek die O—W verlaufende Jungkimmerische Fal tungsrichtung in 
schräger Richtung. 

I m Mecsek-Gebirge ist die Vergenz zweiseitig entwickelt, obzwar sich 
die Schuppen überwiegend in N W Richtung aufstauten. I m Villanyer-
Gebirge können an der Oberfläche nur N W Vergenzen beobachtet werden. 
Die Angaben der Tiefbohrung von Beremend und die an der Oberfläche 
meßbaren Streichrichtungen weisen darauf hin, daß hier bereits mit einer 
SO verlaufenden Vergenz gerechnet werden muß. Die starren kristallinen 
Massen scheinen sich bei der Bildung der Vergenzen unzweifelhaft auszu­
wirken. Die Bildung der plastisch-gefalteten Formen im Mecsek-Gebirge 
ist dadurch erklärbar, daß die austrische Phase eine 9000 m mächtige, 
in die Tiefe gesunkene, und infolgedessen plastische Schichtenfolge be­
troffen hat . Die Schichtfolge des Villanyer Faziesgebietes war bedeutend 
dünner (4200 m) und da es hauptsächlich aus starren Gesteinen bestand, 
reagierte sie auf den tangentialen Druck mit Schuppungen. 
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Die zur Zeit der austauschen Bewegungen entstandene Bruchfalten-
Struktur hat sich im Laufe der weiteren gebirgsbildenden Bewegungen 
im wesentlichen nicht verändert. Diese bildeten Brüche, die die kon­
solidierte und bereits gefaltete Struktur nicht umgeformt haben. 

e) „ I s o s t a t i s c h e " Z u s a m m e n h ä n g e zwischen den 
mesozo ischen S t r u k t u r e n 

Wenn wir den Entwicklungsgang des Mecseker und Villanyer Troges 
verfolgen, sehen wir, daß der von den orogenen Phasen gestörten Gleich­
gewichtslage eine Ausgleichs-Periode folgte. Wenn im Mecseker Sedi­
mentationstrog eine bedeutende Senkung erfolgte, können wir in dem 
Morägyer und Villanyer Gürtel eine Hebung beobachten. 

Nach der Phase der selektiven Senkung folgt eine Ausgleichs-Periode 
und in dieser Zeit stellt sich in allen drei Struktureinheiten das ursprüng­
liche Gleichgewicht wieder ein. Bald wird aber das Gleichgewicht wiederum 
gestört, die Mecseker Geosynklinale sinkt kräftig und dieser Störung folgt 
wieder eine Ausgleichs-Periode. Die beste Erklärung dieser Zusammen­
hänge findet sich vielleicht im anlaufenden Mechanismus des altalpinen 
Zyklus (G. W E I N 1966). 

Während sich die aus festerem kristallinem Gestein aufgebauten Schwel­
len durch die Wirkung des SO—NW Druckes gehoben haben, sanken die 
mobilen Zonen, so in erster Linie die mecseker Geosynklinale, ab. 

Die Orogen-Phasen kennzeichnen den Ausbruch der aufgehäuften 
tangentialen Kräfte, denen bis zu erneuter Akkumulation eine Ruhe­
periode folgt. 

In den orogenen Phasen erheben sich die starren Gürtel und zur selben 
Zeit sinken die mobileren Sedimentationströge. Während der bis zur 
nächsten Orogenphase andauernden Ruheperiode stellt sich die gestörte 
Gleichgewichtslage ungefähr wieder ein. 

Die saalischen und altkimmerischen Orogenphasen, in denen die Zu­
sammenpressung noch gering war, verursachten nur eine vertikale Be­
wegung, der eine Ausgleichs-Periode folgte. In der jungkimmerischen 
Phase haben die tangentialen Kräfte dann bereits Paltungen hervor­
gebracht. 

Im Bereich des stark sinkenden Mecseker Sedimentationstroges drang 
in die über 8000 m mächtige Schichtserie durch die verdünnte Kruste das 
Magma des initialen Vulkanismus ein. Der Ausgleich dauerte bis zu Ende 
des Alb. Dem folgte die kräftige austrische Phase, die die ganze Mecseker 
Geosynklinale faltete, den Cenoman Sedimentationstrog hervorbrachte 
und das Villanyer-Gebirge aufgeschuppt hat. 

Die oberkretazische-paläogene Festlandsperiode 

Die fast 70 Millionen Jahre währende Pestlandsperiode, die der austri­
schen Phase im gesamten ganzen Gebiet von Südost-Transdanubien folgte, 
verursachte eine große Denudation. Das Resultat war, daß die miozäne 
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Schiehtenfolge sich einem Blockboden auflagerte. Über die lange Fest­
landsperiode haben wir keine tektonischen Angaben. Wir können nur 
feststellen, daß vor der helvetischen Sedimentationsbildung NW—SO 
Bruchlinien entstanden. Es kann aber nicht entschieden werden, ob diese 
mit der austrischen oder mit einer späteren Phase in Zusammenhang 
waren. 

Der altalpine Zyklus, der in der Tektonik von Mecsek und Villäny 
eine entscheidende Rolle spielte, ist abgeschlossen. Die mesozoische tek-
tonische Etage ist konsolidiert und die Neogen-Phasen des neuartigen 
jungalpinen Zyklus schalten sie im Laufe der jungen Strukturgestaltung 
ein. 

Neogen-jungalpiner Zyklus 

Die neogene Tektonik wirkte sich durch das Wiederaufleben von Be­
wegungen entlang von NW—SO verlaufenden und auch älteren SW—NO 
Bruchlinien auf das ganze Gebiet von Südosttransdanubien aus. Die 
derart entstandenen Strukturen, obzwar sie die Richtungen des alten meso­
zoischen Grundgebirges wiederspiegelten, unterschieden sich erstens darin, 
daß sie viele selbständige, von Brüchen begrenzte, schachbrettartige 
Strukturformen bildeten. Diese führten eine voneinander unabhängige 
Bewegung aus und dementsprechend entwickelten sich neogene Schichten­
folgen von verschiedenartiger Mächtigkeit und Fazies. 

Die Auswirkung des mesozoischen Grundgebirges mit seiner parallelen 
Struktur spiegelt sich am besten in den im Nordteil des Mecsek-Gebirges 
N—0, im Südteil SW—NO verlaufenden miozänen Senken wider. Beide 
sind von NW—SO Verwerfungslinien in Teilbecken gegliedert. 

Im Pliozän ändert sich der Charakter der Strukturbildung. Durch 
sehr bedeutende, kompressive Kräftewirkung entstehen Schuppenstruk­
turen, die sich entlang der Vorsenken am südlichen und nördlichen Saum 
des Mecsek-Gebirges aufstauten. 

a) Die Zei t der Z e r k l ü f t u n g im He lve t , „S te i r i sche P h a s e " 

Die „steirischen" Bewegungen können in zwei Phasen aufgeteilt werden. 
In der steirischen Vorphase sind die entlang von Brüchen einsinkenden 
Becken entstanden, die sich im Unterhelvet zuerst mit groben, fest­
ländischen, später mit marinen Ablagerungen auffüllten. Die Flüsse des 
Unterhelvets lieferten das grobklastische Material vom Süden nach Norden 
(A. JAMBOB — J. SZABÖ 1961) und füllten zuerst die W—O verlaufende 
Senke am Nordrand des Mecsek-Gebirges auf. In derselben Senke erfolgte 
der Ausbruch des in der Szekszarder Bohrung angefahrenen, subsequent-
artigen Rhyolits und des in der Nagymanyoker Bohrung angefahrenen, 
sowie auch bei Komlö an der Oberfläche anstehenden Andesites. Die 
Rhyolittuff- und Tuffitschichten charakterisieren die ganze Schichtfolge. 

Die Oberhelvet-Schichtfolge weist mit der an den Uferlinien vor­
handenen Lager diskordanz, den Brackwasser und Meeresablagerungen auf 
die Transgression des Helvet-Meeres hin. 

8 Jahrbuch Geol. B. Ä. (1968), B<i. 111, 2. Heft 
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Die helvetische Stufe wird mit einer kurzfristigen Regression abge­
schlossen (E. VADASZ 1935, G. HAMOE 1964). 

Auf diese mit Pflanzenfossilien belegte, sandige und schotterige Schicht­
folge lagert eine durch eine reiche marine Foraminiferenfauna charak­
terisierte untertortone Tonmergel-Schichtfolge auf (Frau KOEECZ-I. LAKY 
1964), deren Litoralfazies grobe Konglomerat-Sandstein-ausbildung auf­
weist. (Budafaer Sandstein.) Die bedeutende Raumzunahme des Meeres 
und die weitere Vertiefung der miozänen (Sammel) Beckens verbinden 
wir mit dem ersten Abschnitt der steirischen Hauptphase. 

Der zweite Abschnitt der steirischen Hauptphase wird im gesamten 
Mecsekbereich mit einer Diskordanz eingeleitet (G. HAMOE 1964). Schot­
terig-sandiger Leithakalk und Konglomerat zeigen das wiederholte Vor­
dringen des Meeres an. Im übrigen können in den litoralen Bildungen, 
sowie in der Beckenfazies und auch in den Bohrprofilen im Tortonien 
(steirische Hauptphase) vier Oszillationen unterschieden werden. 

Im Torton vermindert sich die vulkanische Tätigkeit; nur dünne, fein­
gefügte Dazittuff-Einschaltungen weisen darauf hin. 

b) O b e r m i o z ä n (At t i sche Phase ) ; E i n l e i t e n d e F a l t u n g e n 

Während der steirischen Phase entwickelt sich eine Dilatations-artige 
Bruchstruktur mit subsequentem Vulkanismus. Im Sarmatien kommen 
auch kompressive Wirkungen zum Ausdruck. 

Das Sarmatien lagert sich stellenweise diskordant mit seinen groben 
Kalksehichten — so in der Umgebung von Pecs — den älteren paläozoischen 
und mesozoischen Gesteinen auf. In der Bohrung Hidas 53 kann unter 
den ungestörten unterpannonischen Schichten gefalteter, sarmatischer 
Tonmergel beobachtet werden. Demzufolge kann angenommen werden, 
daß die Hebung der Struktureinheit „Nördliche Schuppe" und die Auf­
schiebung auf die südlich entwickelte miozäne Senke bereits zu dieser 
Zeit eingeleitet wurde. Die in der Linie Mecsekpölöske—Kisbattyän 
ziehende SW—NO Falte begann sich wahrscheinlich ebenso zu dieser Zeit 
zu entwickeln. 

c) I n t e n s i v e K o n t r a k t i o n s z e i t des I n t r a p a n n o n s (Slawonische 
[-Rhodanische] Phase) 

Nach den variszischen, austrischen kontraktiven Phasen spielte sich 
die dritte Störung mit sehr starker Schuppenbildung im Pannon ab. 

Der sarmatischen Regressionsepoche folgt die unterpannonische Trans-
gression mit groben Konglomeraten. Die Becken vertieften sich weiter. 
Außer den im südlichen Vorraum des Mecsek-Gebirges in der Richtung 
Mohäcs—Nemetboly ziehenden Senken, entwickelte sich eine jung einge­
brochene Senke, entlang von NW—SO verlaufenden Brüchen, östlich von 
Bätaszek. 

Der unterpannonischen Senkungsperiode folgte die starke Schuppung, 
die am nördlichen Rande des Mecsek-Gebirges die mesozoische Schichten­
folge der Struktureinheit der „Nördlichen Schuppe", südlich auf die miozäne 
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Vorsenke aufgeschuppt hat (G. W E I N 1964, 1965a). Die Schuppung hat 
eine Bewegung von 1000 m verursacht. Am Südteil des Mecsek-Gebirges 
stauten sich die mesozoischen Schichten ebenfalls in südliche Richtung 
an unterpannonischen Schichten auf (E. VADÄSZ 1935, I. FEKENCZY 1937, 
G. W E I N 1965b). 

Dieser intensiven Phase können wir auch den finalen Basaltvulkanis­
mus von Ban anschließen (I. VICZIIN 1965). 

d) Die E n t s t e h u n g der p o s t p a n n o n i s c h e n S c h u p p e n s t r u k t u r e n 
(o s tkaukas i s che Phase) 

Die unterpannonische Schuppung ist mit der diskordanten, ober-
pannonischen, schotterig-sandigen Ablagerungsfolge abgeschlossen. Im 
Oberpannon sind die Ablagerungen gleichmäßiger. Im nördlichen Vor­
raum des Mecsek-Gebirges hat sich eine über 600 m mächtige Schichten­
folge gebildet. Im südlichen Vorraum des Mecsek-Gebirges ist die Senkung 
langsamer. Das Unterpannon schließt eine kontraktive Phase ab, die 
sich in wiederholter Schuppung äußert. Die Struktureinheit der „Nörd­
lichen Schuppe" staut sich bereits über einen Kilometer lang in Richtung 
der nördlich davon entwickelten oberpannonischen Vorsenke auf (G. W E I N 
1965 a). Im Süden aber, da hier die Vorsenke auch weiter südlich der 
mesozoischen Masse des Mecsek-Gebirges vorhanden ist, ereignet sich die 
kräftige Schuppung weiter südlich. Parallel mit den Schuppenlinien ent­
standen so in dieser Phase, wie im Intrapannon, infolge des Massenmangels 
am Plankenabhang längs der länglichen Verwerfungslinien, Brüche. Der 
Schuppung folgte eine Hebung, die bis zum heutigen Tage dauert. 

Aus den Vergenzen der pannonischen Schuppungen kann als Gesetz­
mäßigkeit abgelesen werden, daß die Schuppung immer gegen die Vor­
senken geschieht, wo sich eine bessere Ausweichsmöglichkeit darbietet. 
Eine zweiseitige Struktur ist im Mecsek-Gebirge nur zur Zeit der austrischen 
Phase entstanden, als die mächtige mesozoische Schichtenfolge des Sedi­
mentationstroges noch plastisch war. Die mit plastischeren tertiären 
Schichten umgebenen, starren mesozoischen Strukturen bewegten sich 
immer in der Richtung des geringeren Widerstandes und so entstanden 
die einseitigen oder pseudozweiseitigen Strukturen (E. R. SCHMIDT 1962, 
G. W E I N 1964). 

e) P l e i s t o z ä n e Bewegungen 

Nach dem oberen Pannon erhob sich das ganze Gebiet. Außer den 
vertikalen Hebungen wurden auch im Levantikum horizontale nord­
südliche Bewegungen entlang der Brüche im Villänyer-Gebirge beob­
achtet (M. KEETZOI 1956). Es entstanden hier O—W Klüfte, die mit 
Fossilien der Villanyer Vertebratenfauna der sizilianischen Stufe aus­
gefüllt sind. Demnach erfolgten wiederholt N—W verlaufende, offene 
Brüche, von denen M. KEETZOI (1956) eine Vertebratenfauna des Biharium-
alters beschrieben hat. Danach überdeckt im oberen Teil des Pleistozäns 
der Würm-Löß die Oberfläche, die zufolge der Erosion das heutige Bild 
ergibt. 
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Im Laufe des Pleistozäns steigt sowohl das Mecsek- wie das Villänyer-
Gebirge. Das bestätigt die heute ungefähr 400 m betragende Höhe der 
einstigen Oberpannonischen Terrassen und die Niveauänderungen der 
Höhenmarken binnen zehn Jahren (L. MOLDVAY 1964, 1965a, 1965b, 
L. BENDEEY 1959, 1964). 

Die oberpannonischen Vorsenken leben weiter und einige Beobachtungen 
weisen darauf hin, daß die Schuppenstrukturen sich auch in derselben 
Richtung bewegen. (P. Z. SZABÖ 1955, L. MOLDVAY 1965, G. W E I N 1961.) 
Die pleistozänen Bewegungen zeichnen sich in erster Linie in den Ab­
lagerungen der Tröge längs der Brüche ab. Außerdem entstanden schwache 
Falten, die sich O—W den Mecsek- und Villänyer-Gebirgen anschmiegen. 
(V. F. PAVAY 1943.) 

Wenn wir die Hebung des Mecsek- und Villanyer-Gebirges und die 
Senkung der Vorsenken während des Pliozäns und Pleistozäns beobachten, 
ergibt sich wiederum der Gedanke, daß gleichfalls, so wie in der Entwick­
lung der mesozoischen Strukturen, sich auf die kontraktive Einwirkung 
der orogenen Phasen hebenden starren Strukturen (in diesem Falle der 
ehemalige mobile Mecseker Sammeltrog) eine entsprechende, sinkende 
Zone haben, die wenn auch in kleinerem Ausmaß die Rolle eines Sedi­
mentationstroges spielt. 
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